
Kulturpreis geht an den Dramatischen Verein

Die Mehrzweckhalle Früebli
war am Samstagabend wie an
den sechs vorhergehenden Vor-
stellungen bis auf den letzten
Platz besetzt. Das Theaterstück
«Nöd ganz Hundert» begeisterte
das Publikum, Szenenapplaus
blieb nicht aus. Nach der Vorstel-
lung durfte die Präsidentin des
Dramatischen Vereins, Hanne-
lore Rietmann, den Kulturpreis
Hansueli Senn in der Höhe von
10 000 Franken entgegennehmen.

Neben den jährlich sieben
öffentlichen Vorstellungen bie-

tet der Dramatische Verein zwei
kostenlose Aufführungen für
die Mitarbeitenden und betreu-
ten Personen der Stiftung
Vivendra und des Gesundheits-
zentrums Dielsdorf sowie für
das Altersheim Wehntal an. Riet-
mann, die in der Aufführung eine
Doppelrolle spielte und Regis-
seur Menf Rhyner unterstützte,
äusserte sich nach der Preisüber-
gabe auf der Bühne: «Ich bin
sprachlos, stolz und dankbar
über den Preis und die Anerken-
nung für unsere dreivierteljäh-
rige Probenarbeit.»

Hansueli Senn, ehemaliger
Gemeindepräsident und wäh-
rend 38 Jahren Primarlehrer in
Dielsdorf, unterstützte bereits zu
Lebzeiten kulturelles Engage-
ment. In seinem Testament ver-

fügte der Kulturförderer, dass ein
grosser Geldbetrag an die Ge-
meinde gehen soll, mit dem Auf-
trag, eine Stiftung zu gründen.
Über eine lange Zeit soll die im
letzten Jahr gegründete Stiftung
jährlich einen Kulturpreis in der
Höhe von 10 000 Franken an eine
Person, einen Verein oder an eine
Organisation vergeben, welche
sich um die Kultur in Dielsdorf
besondere Verdienste erworben
hat. Bis zu seinem Tod 2015 ver-
lieh Hansueli Senn seinen Preis
jährlich persönlich, im Rahmen
einer kleinen, würdigen Feier.

Grosse Theatertradition
Die Kulturkommission Dielsdorf
ermittelt für die Stiftung jedes
Jahr drei Vorschläge von mögli-
chen Preisgewinnern. Damit

wird ausgeschlossen, dass per-
sönliche Beziehungen der
drei Stiftungsräte die Wahl be-
einflussen. Bei der Übergabe des
Preises gratulierte Stiftungs-
präsident Peter Tobler den
Schauspielern und den Mitwir-
kenden des Vereins: «Ich wün-
sche ihnen weiterhin viel Tat-
kraft, Freude und Erfolg in ihrer
sehr wertvollen Tätigkeit für das
Dielsdorfer Kulturleben». Für
Tobler, ehemaliger Gemeinde-
präsident und Nachfolger von
Hansueli Senn, ist  es ein grosses
Anliegen, eine breitgefasste Kul-
tur in Dielsdorf zu unterstützen.
Und Stiftungsrat Hanspeter Kas-
ser fand es grossartig, dass dem
Dramatischen Verein der Preis
zugesprochen und damit auch die
vielen Probestunden der Schau-

spielerinnen und Schauspieler
belohnt wurden.

Bereits im Jahr 1891 wurde in
Dielsdorf eine Laienbühne ge-
gründet. Heute ist das Team des
Dramatischen Vereins während
des ganzen Jahres mit dem Aus-
wählen und Proben von Theater-
stücken beschäftigt. Der Aufbau
des Bühnenbildes, die Auswahl
der Requisiten, Kostüme und die
Technik erforderten ein grosses
Engagement. Der Verein heisst
Personen, die im lebendigen
Team mitwirken möchten, jeder-
zeit willkommen. Als Dank dür-
fen Schauspielerinnen, Schau-
spieler und Mitwirkende nach
den Vorstellungen auf der Bühne
den tosenden Applaus des Publi-
kums entgegennehmen.

Olav Brunner

DIELSDORF  Nach der
Derniere des Theaterstücks
«Nöd ganz Hundert»
wurde der Dramatische
Verein mit dem Kulturpreis
Hansueli Senn ausgezeichnet.

Impressum

Redaktion Zürcher Unterländer, Grenzstrasse 10, 
8180 Bülach. Telefon: 044 854 82 82
E-Mail Redaktion: region@zuonline.ch

HERAUSGEBERIN
Zürcher Regionalzeitungen AG, Garnmarkt 10, 
8401 Winterthur. Verleger: Pietro Supino.
Leiter Verlag: Robin Tanner

CHEFREDAKTION
Benjamin Geiger (bg, Chefredaktor), Martin 
Liebrich (ml, stv. Chefredaktor), Patrick Gut (pag, 
Leiter Kantonsredaktion), Urs Stanger (ust, 
Sportchef), Martin Steinegger (mst, Leiter Online)

LEITUNG REDAKTION TAMEDIA
Arthur Rutishauser (ar, Chefredaktor Redaktion 
Tamedia), Adrian Zurbriggen (azu), Armin Müller 
(arm), Iwan Städler (is), Michael Marti (MMA).

TAMEDIA EDITORIAL SERVICES
Simon Bärtschi (Leitung), Stefan Ryser (Stv., 
Textproduktion), Martin Haslebacher (Projekte).
Layout: Andrea Müller. Bildredaktion: Olaf Hille. 
Infografik: Marina Bräm. Fotografenpool Zürich: 
Olaf Hille, Madeleine Schoder. 
Korrektorat: Rita Frommenwiler Schumow

ABOSERVICE
Telefon: 0842 00 82 82, Fax: 0842 00 82 83, 
abo@zuonline.ch, Lesermarketing: René Sutter, 
Telefon: 052 266 99 00, marketing@zrz.ch,
Abopreise: abo.zuonline.ch

INSERATE
Tamedia Advertising, Grenzstrasse 10, 8180 Bülach, 
Telefon: 044 515 44 77. 
inserate.unterland@tamedia.ch
Todesanzeigen über das Wochenende:
anzeigenumbruch@tamedia.ch
Leitung Werbemarkt: Peter Fasler

DRUCK
DZZ Druckzentrum Zürich AG. Auflage: 15 793 Expl. 
Mo-Sa, Do Grossauflage: 75 557 Expl. 
(WEMF-beglaubigt 2018)
Die Verwendung von Inhalten dieses Titels 
durch nicht Autorisierte ist untersagt und wird 
gerichtlich verfolgt.

www.zuonline.ch

Das Ensemble des Dramatischen Vereins nimmt neben dem Kulturpreis auch den Beifall des Publikums entgegen. Foto: Olav Brunner

Migros
eröffnet Outlet
DIETLIKON Ab Donnerstag wird
die Migros wieder im Industrie-
gebiet von Dietlikon präsent sein,
nachdem die bisherige Filiale am
Standort an der Industriestrasse
31 am 1. September geschlossen
wurde. Nun kehrt der Detail-
händler zurück, allerdings mit
einem Outletstore. Es wird insge-
samt die vierte dieser Art von Fi-
lialen sein, welche die Genossen-
schaft Migros Zürich betreibt.
Geführt wird sie von Filialleiter
Visar Maliqi, der in dieser Funk-
tion die letzten drei Jahre im Out-
letstore in Eglisau tätig war. Ge-
mäss einer Mitteilung der Migros
wird das Geschäft auf rund 1000
Quadratmetern ein wechselndes,
aber breites Sortiment anbieten,
darunter auch Grosspackungen
und Marken, die der Detailhänd-
ler sonst nicht führt. red

«Praxiszentren
sollen die Kooperation
zwischen den Schulen
und der PH Zürich
stärken,»

Silja Rüedi,
Prorektorin Ausbildung

PH Zürich

Studenten unterrichten
an der Embracher Sek

Früh übt sich, wer eine gute Lehr-
person werden will. Neuerdings
können angehende Pädagogen in
den ersten zwei Semestern ihres
Studiums üben. Die Pädagogi-
sche Hochschule (PH) Zürich
gleist zurzeit ein Projekt auf mit
fünf sogenannten Pilot-Praxis-
zentren. Eines davon ist die Se-
kundarschule Embrach.

Vom Zuschauer zur
eigenständigen Lehrperson
«Die PH Zürich hat im ganzen
Kanton fünf Schulen ausgesucht,
die sie während dieser Testphase
begleiten kann, und wir sind eine
davon», sagt Tony Marty von der
Sekundarschule Embrach-Ober-
embrach-Lufingen. Ziel dieses
Pilotprojekts sei es, dass die Stu-
dierenden bereits während der

ersten beiden Studiensemester
vermehrt in einem realen Schul-
betrieb Erfahrungen und Er-
kenntnisse sammeln könnten.

Die Qualität der Ausbildung
soll so gefördert und das Geflecht
zwischen Theorie und Praxis ge-
stärkt werden. Studenten der PH
hätten zwar früher schon wäh-
rend der ersten zwei Semester
Unterricht gegeben, «nun wer-
den sie aber noch intensiver be-
gleitet von Lehrpersonen, die ex-
tra geschult wurden», sagt Marty.
Die Studentenneulinge haben
normalerweise am Anfang eher
zugeschaut. «Sie waren nicht
wirklich aktiv beteiligt, sondern
beobachteten.» Nun müssten sie
eigenständig ganze Lektionen
halten und die Hauptlehrperson
schaue zu.

Die Sekundarschule Embrach
stellt für das Projekt zehn zu-
künftigen Lehrpersonen einen
Ausbildungsplatz zur Verfügung.
Das Unterfangen hat in Embrach
bereits im September, zu Beginn
des neuen Schuljahres, gestartet.
Immer dienstags finden nun die
Projekttage für die berufsprakti-

sche Ausbildung von angehenden
Lehrpersonen statt.

Berufseinstieg für die
Studenten erleichtern
Die PH Zürich bietet Zürcher
Schulen bereits seit dem Schul-
jahr 2017/18 die Möglichkeit, an
diesem Pilotprojekt teilzuneh-
men. «Praxiszentren sollen die
inhaltliche Beziehung und Ko-
operation zwischen den Schulen
und der PH Zürich stärken», sagt
Silja Rüedi, Prorektorin Ausbil-
dung der PH Zürich. Die Praxis-
zentren würden auf dem Erfolgs-
modell der Kooperationsschulen
aufbauen und dieses weiterfüh-
ren. Dies soll den späteren Be-
rufseinstieg der Studierenden er-
leichtern. Auch die Schulen wür-
den profitieren, da sie explizit in
die Förderung des eigenen Nach-
wuchses involviert seien.

Die Lehrerschaft und die Schü-
ler der Sek Embrach schätzen
derweil bereits den frischen
Wind in den Klassenzimmern,
welchen die jungen Studierenden
übermitteln.

Dennis Andrew Frasch

EMBRACH Die Sekundar-
schule Embrach wird zum
Praxiszentrum der Pädago-
gischen Hochschule Zürich.
Zukünftig sollen Studierende 
des ersten und zweiten
Semesters hier eigenständig 
Unterricht geben.

Porsche-Fahrer flieht 
vor Grenzkontrolle

Ein schwarzer Porsche Cayenne
überholte am vergangenen Don-
nerstag auf der Hauptstrasse von
Rafz nach Eglisau mehrfach. Die
Aufnahmen einer Dashcam zei-
gen die gefährlichen Überholma-
növer. Wie «20 Minuten» gestern
berichtete, überfuhr der Lenker
des Porsche etwa eine Sicher-
heitslinie und konnte nur knapp
einem entgegenkommenden
Fahrzeug ausweichen.

«Das hätte auch ganz anders 
enden können»
Das Video kursiert zurzeit in den
sozialen Netzwerken. Ein Leser
ist empört: «Das hätte auch ganz
anders enden können.» Wer der
Fahrer ist und warum er so fuhr,
weiss der Mann aber nicht: «Ich
habe nur gehört, dass man den
Porsche in der Zwischenzeit auf
einem Parkplatz gefunden habe.»

Bei der Kantonspolizei Zürich
hat man Kenntnis vom Vorfall,
wie Sprecherin Carmen Surber
auf Anfrage sagt: «Uns wurde ge-
meldet, dass sich ein Autofahrer
einer Kontrolle beim Grenzüber-
gang Solgen in Rafz entzogen ha-
be und geflohen sei.» Daraufhin
haben Patrouillen der Kantons-
polizei Zürich die Fahndung auf-
genommen.

Freiwillig bei der Polizei
gemeldet
Kurze Zeit später konnte der Por-
sche in Eglisau sichergestellt
werden. Vom 40-jährigen
Schweizer, der den Porsche ge-
lenkt hatte, fehlte aber jede Spur
– bis am Freitag: «Der Mann hat
sich dann bei der Polizei gemel-
det», sagt Surber.

Warum sich der Porsche-Fah-
rer der Kontrolle entzogen habe,
sei noch unklar. Verletzt wurde
bei der Flucht niemand. Die
Staatsanwaltschaft hat ein Ver-
fahren wegen diverser Verkehrs-
delikte gegen den Lenker des Por-
sche eröffnet. red

RAFZ Ein Porsche-Fahrer (40) 
entzog sich am letzten 
Donnerstag einer Kontrolle am
Grenzübergang Rafz–Solgen. 
Während seiner Flucht kam es 
zu gefährlichen Überholmanö-
vern, wie ein auf Social Media 
aufgetauchtes Video zeigt.

Video Die Flucht ist auf 
www.zuonline.ch zu sehen.
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Neben dem Buchser Bahnhof fliegen jetzt die Bälle

Über 60 Gäste kamen zur Ein-
weihungsfeier der neuen Tennis-
halle beim Buchser Bahnhof. Karl
Heinz Meyer, Verwaltungsrats-
präsident der Tennishalle Buchs
AG, hob dabei die Bedeutung der
Sechsplatzhalle für die Region
hervor. «Die Tennishalle sehen
wir als Investition in die Jugend,
um die Freude am Breitensport
zu fördern», betonte er.

Der Neubau wurde von den vier
Investoren Guido Moresi, René
Sedleger, Karl Heinz Meyer und
Ueli Forster lanciert. «Wir vier
kannten uns zuvor nicht alle, aber
die Chemie hat sofort gestimmt,
auf dass wir das gemeinsame
Grossprojekt realisieren konn-
ten», sagte Meyer. «Der Bau ver-
lief geschmeidig, wobei uns das
trockene Wetter im vergangenen
Sommer zugutekam.» Am Ende
der achtmonatigen Bauzeit kam
es zu Verzögerungen, sodass die
Eröffnung verschoben werden
musste. «Den Ausschlag dazu
gaben viele kleine Gründe, es lag
kein gravierendes Problem vor»,
stellte Meyer klar.

Voraussichtlich schlägt der
Bau mit Endkosten von 3,8 Mil-
lionen Franken zu Buche. Die
Finanzierung trugen mehrere
Sponsoren mit. «Geld, das sinn-
voll angelegt ist», zeigte sich
Heinz Gärtner von der Standort-
förderung Furttal überzeugt.
Sämtliche Handwerksarbeiten
leisteten regionale Handwerker.
«Das erfüllt uns mit Stolz auf das
einheimische Gewerbe und freut
uns ausserordentlich», betonte
Gärtner. Zu den Gästen gehörte
auch Stefan Schötzau vom Sport-
amt des Kantons Zürich. Er hatte
die angenehme Aufgabe, zu be-
stätigen, dass das Amt 300 000
Franken an die Kosten bei-
steuert.

Premiumzeiten ausgebucht
Eine moderne Sport-LED-Be-
leuchtung simuliert Tageslicht
in der Tennishalle. «Meines Wis-
sens ist unsere Halle schweizweit
die einzige, welche über dieses
Beleuchtungssystem verfügt»,
sagte Meyer.

Der Betrieb startete Ende
Oktober und im Nu waren die
Premiumzeiten, also die Feier-
abendstunden von 16 bis 22 Uhr,
gut ausgebucht. Dies bedeutet
für die Betreiber der Anlage,
Timo und Jacqueline Nägeli, 
positive Perspektiven für ihre
berufliche Zukunft.

Nach dem offiziellen Teil der
Einweihungsfeier durften die
Besucher die Halle begutachten.
Die Gäste, viele von ihnen selber
aktive Sportler, zeigten sich vom
Tennistempel begeistert. Zur Fei-
er des Tages hatten die Veranstal-
ter das auf Marbella lebende
Jungtalent Thomas Brun eingela-
den. Der 16-Jährige arbeitet hart
an seiner Tenniskarriere und
freute sich, auf dem fast nigel-
nagelneuen Belag zu spielen.
Patrick Meier, Tennislehrer und
Juniorenobmann des Tennis-
clubs Erlen, liess seinen Blick
anerkennend über die Anlage
schweifen. «Es ist ein luftiger,
schöner Bau, der einen sofort ein-
lädt, zum Tennisschläger zu grei-
fen», sagte der Profi. Der Tennis-
lehrer ist aus beruflichen Grün-
den mit vielen unterschiedlichen
Hallen vertraut. «Das simulierte
Tageslicht in der Halle fiel mir
sofort ins Auge, das ist einzig-
artig.» Auch der gelenkschonende
Bodenbelag begeisterte ihn.

Die Gesamtfläche des Grund-
stücks beim Buchser Bahnhof er-
laubte den Bau der Tennisanlage
sowie ein mit 100 Wohnungen
umfassendes Personalhaus der
Gebrüder Meier, Gemüsekul-
turen AG. Im November zogen
dort die ersten Mitarbeiter der
Gemüseproduzentin ein.

Marlies Reutimann

BUCHS  Sie soll zu einem
wichtigen Standbein in
der regionalen Breitensport-
förderung werden – die
neue Tennishalle in Buchs.
Mit einer Feier wurde sie
am Samstag eingeweiht.

Es sei eine Investition in die Jugend, um den Breitensport zu fördern, betonte Karl Heinz Meyer, Verwaltungsrats­
präsident der Tennishalle Buchs AG, an der Eröffnungsfeier. Foto: Sibylle Meier

Winterdienst ist im Unterland 
anspruchsvoller als in den Bergen

Viele Unterländer Gemeinden
arbeiten bei der Schneeräumung
mit Unternehmen zusammen,
die Winterdienste anbieten. So
zum Beispiel die Firma Bruno
Röllin AG in Regensdorf. «Wir
haben Verträge mit Gemeinden,
mit dem Kanton und mit Unter-
nehmen», sagt Geschäftsleiter
Bruno Röllin. Firmen mit gros-
sen Parkflächen müssen bei
Schnee und Eis die Sicherheit
ihrer Kunden und Mitarbeiter si-
cherstellen. «Wenn jemand auf

dem Firmenareal ausrutscht und
sich dabei verletzt, wird das
Unternehmen danach zur Kasse
gebeten», sagt Röllin. In Artikel
58 des Obligationenrechts heisst
es sodann: «Der Eigentümer
eines Gebäudes hat den Schaden
zu ersetzen, den dieses infolge
mangelhafter Unterhaltung ver-
ursacht.»

Wundermittel ist sehr teuer
«Unsere Kunden können uns
Aufträge erteilen. Das kann Pfa-

den und Salzen sein oder zumin-
dest eines von beidem», sagt Bru-
no Röllin. Der Einsatzleiter sehe
sich die Areale nach dem Schnee-
fall an und biete dann dement-
sprechend Fahrzeuge auf. «Stel-
len mit heiklem Belag räumen wir
mit Bürstenmaschinen.» Für
kleinere Flächen werden Land
Rover und Jeep mit angebauten
Pflügen eingesetzt. Grosse Flä-
chen wie zum Beispiel Firmen-
parkplätze werden mit dem Last-
wagen geräumt. «Dazu gibt es
noch eine sogenannte Handgrup-
pe, die mit Salz und Schaufeln
unterwegs ist.»

Salz erfüllt seinen Zweck nur
bis zu einer Temperatur von etwa
minus sieben Grad. Wird es käl-

ter, benutzt die Firma Bruno Röl-
lin AG das Taumittel «Snow and
Ice». «Es ist umweltfreundlich
und man kriegt davon keine weis-
sen Flecken an den Schuhen, wie
es beim Salz der Fall ist.» Der
Nachteil und Grund, wieso das
Taumittel nicht viel häufiger ver-
wendet wird: Es kostet dreimal so
viel wie Tausalz.

Dieses Jahr wurden diverse
Temperaturrekorde gebrochen.
Die Klimaerwärmung macht sich
bemerkbar. Deshalb stellt sich die
Frage: Rentieren diese Winter-
dienstleistungen in Zukunft
überhaupt noch? Röllin sagt: «In
erster Linie geht es um die Si-
cherheit. Aber natürlich achten
wir für uns auch auf den wirt-

schaftlichen Aspekt und passen
die Preise dementsprechend an.
In den letzten fünf Jahren waren
sie leicht ansteigend.»

Es sei jeweils schwierig vorher-
zusehen, wie kalt ein Winter wer-
de. «Schnee kann immer fallen.
Und wenn es mal lange Zeit nicht
schneien sollte, erhalten wir von
unseren Kunden immer noch
eine Bereitschaftsentschädi-
gung.»

Heikle Temperaturen
Während die Strassen bei uns im
Unterland kurz nach den Schnee-
fällen bereits wieder komplett ge-
räumt sind, bleiben die Strassen
in den Bergen meist über eine
längere Zeit weiss. Das sieht dann
zwar schön aus, ist aber nur unge-
fährlich, solange die Temperatu-
ren weit unter dem Gefrierpunkt
bleiben.

Laut kantonalem Tiefbauamt
ist die topografische und meteo-
rologische Lage des Kantons Zü-
rich aus Sicht des winterlichen
Strassenunterhalts sehr an-
spruchsvoll. Das Unterland liegt
in einer klimatisch gemässigten
Zone. Heisst: Es herrschen Tem-
peraturen, die schnelle Glättebil-
dungen auf den Verkehrswegen
verursachen. Zwischen minus
fünf und plus fünf Grad Celsius
finden die für den Strassenunter-
halt heikelsten Vorgänge statt.
In der Region können die
Schwankungen in diesem Tem-
peraturbereich mehrfach am Tag
stattfinden, was jeweils das Tau-
en oder Gefrieren von Wasser zur
Folge hat. In kälteexponierteren
Lagen wie zum Beispiel Davos
finden diese täglichen Tempera-
turschwankungen auf einem tie-
feren Niveau statt. Diese tieferen
Temperaturlagen unter dem
Gefrierpunkt schaffen für die
Unterhaltsdienste dieser Regio-
nen andere Bedingungen und
verlangen nach anderen Einsatz-
strategien, als das im Kanton
Zürich der Fall ist.

Flavio Zwahlen

WINTERDIENST Trotz Klimaerwärmung wird es auch in 
Zukunft Winterdienste brauchen. Schwanken die Temperaturen 
zwischen minus fünf und plus fünf Grad, ist die Gefahr von 
Eisbildung am grössten. In Bergregionen gestaltet sich die
Räumungsarbeit deshalb einfacher als im Unterland.

Viele Unterländer Gemeinden arbeiten in Sachen Winterdienst mit privaten Firmen zusammen. In Regensdorf zum Beispiel mit der Röllin AG. Foto: Leo Wyden

WEIACH

RPK-Mitglied
gewählt
Jean-Marc Petitpierre ist am 
Sonntag im zweiten Wahlgang 
als Mitglied der Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) für die 
Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Weiach gewählt wor-
den. Bei einer Stimmbeteiligung 
von 28,1 Prozent kam Petitpierre 
auf 94 Stimmen. Vereinzelte 
wurden 4 eingelegt.  red

BÜLACH

Arbeiten
für Hotelzimmer
Der Gemeinderat Bülach hat 
im November 2017 einen Kredit 
von 1,05 Millionen Franken 
für die Renovation der Zimmer 
im Hotel Zum Goldenen Kopf 
genehmigt. Der Stadtrat hat nun 
die Arbeiten vergeben: die Elek-
troanlagen an die Bülacher
E. Kessler AG, die Schreiner-
arbeiten an die Haworth 
Schweiz AG, Menziken AG, und 
die Bodenbeläge aus Holz an 
die Bülacher Firma Bühler und 
Partner AG. red

InKürze

Die Parteien
sind gefragt
BÜLACH     Der Stadtrat plant,
auf den 1. Januar 2021 eine neue
Gemeindeordnung in Kraft zu
setzen. Er hat einen ersten Vor-
schlag aufgebaut. Mitte Juli wur-
den die Spezialkommission des
Gemeinderats, die Grundsteuer-
kommission, die Primarschul-
pflege, die Sozialbehörde und
der Steuervorstand zu dessen
Vernehmlassung eingeladen. Der
Stadtrat hat deren Rückmel-
dungen in einer zweiten Version
verabschiedet. Nun lädt der 
Stadtrat die politischen Parteien
ein, zu dieser Stellung zu neh-
men. Die Frist dafür läuft bis am
31. Januar. Die Unterlagen stehen
unter www.buelach.ch/stadtrat
zur Verfügung. red
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